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Politische Wochenrundschau.
Ter kommende Sonntag , der letzte in diesem Kirchenjahr,

/der Totensonntag , ist in Württemberg zugleich der jährlich
wiederkehrende Gedenktag für die Opfer des Weltkrieges . Der
Bedeutung des Tages entsprechend werden nach einer Anord¬
nung des Staatsministeriums in: ganzen Lande öffentliche
Feiern abgehalten werden . An den öffentlichen Gebäuden
wehen die Fahnen Halbmast und in allen Kirchen wie am Vor¬
tag in allen Schulen wird der Gefallenen gedacht werden.
Allgemeines Trauergeläutc von den. Kirchen kündet weithin den
Lännerz um die zwei Millionen Toten , die Deutschland im
Weltkrieg zu beklagen hat . In Stuttgart veranstaltet die
württ. Regierung zusammen mit der Stadtverwaltung eine
gemeinsame Gedenkfeier an dem Kriegerehrenmal im Wald-
sriedhof. Einmütig schart sich am Sonntag das schwäbische
Volk um seine Toten uiü > gedenkt in Treue und Dankbarkeit
der schweren Kriegsopfer.

Nachdem nun der Finanzausschuß die Borberatung des
Keamtengesctzes in zweiter Lesung beendet hat , kann zu Be¬
ginn der nächsten Woche das Plenum des Landtags zusammen-
ireten, um die bisher " von den Ausschüssen vorbereiteten Ge¬
setzentwürfe zur Verabschiedung zu bringen . Daß der württ.
Landtag allzu oft zusammenkomme , kann wirklich nicht gesagt
werden, denn diesmal hatte er Ferien von Ende Juni bis
Ende November , also volle 5 Monate . Aber jetzt geht es mit
voller Kraft an die Arbeit . Lins der Tagesordnung der
nächsten Sitzungen , die bis Weihnachten dauern , steht zunächst
das große Beamtengesetz , dann das Gesetz betr . die Eingemein¬
dung von Weilimdorf nach Feuerbach und das Gesetz über die
geschützten Feiertage . Im neuen Jahr kommt die Gemeinde¬
ordnung daran , deren Borberatung im Verwaltungs - und
Wirtschaftsanschuß des Landtags sehr langsam vorangeht und
kaum vor Jahresschluß zu Ende sein dürfte , dann die Gesetze
über die Fideikommisse und das AneLbenrecht , die zuvor aber
noch den Rechtsaussänlß durchlaufen müssen ; zuletzt kommt
der neue Etat 1929, alles Arbeiten , die den Landtag fast den
Mzen Winter und das ganze nächste Frühjahr in Anspruch
nehmen werden.

Kürzlich hat der staatSgerichtshof für das Deutsche Reich
in dem Prozeß über die Rechtsgültigkeit der Biersteuerüber-
weisungen an die süddeutschen Läirder eine Entscheidung ge¬
killt, die auch den Staatshaushaltsplan Württembergs für
das kommeiche Jahr sehr ungünstig beeinflussen wird . Im
Fahr 1927 hatte nämlich der Reichstag die Anteile der süddeut¬
schen Länder an der Bierstcuer bedeutend erhöht , und zwar
den Anteil Württembergs von einem bisherigen Höchstbetrag
von jährlich 9,9 Millionen Mark ans 8,6 Millionen Mark , also
um .7,9 Millionen Mark , an denen der württ . Staat überaus
iroh war und die die Senkung der württ . Realsteuern ermög¬
licht hatte . Auf den Einspruch Preußens hat nun der Staats¬
gerichtshof dieses Reichsgesetz, da es nicht mit der für Ver-
iassungsänderungen erforderlichen Mehrheit zustande gekom¬
men war , für ungültig erklärt . Die Entscheidung bestimmt
zwar noch, daß einstweilen die bisherigen Beträge an die süd¬
deutschen Länder weiterbezahlt werden sollen , aber die Mehr-
Überweisungen werden dann später nach der endgültigen Re¬
gelung angerechnet und wieder abgezogen . Diese Entscheidung
ist für Württemberg überaus schmerzlich, da sie zur Folge hat,
daß das Defizit im württ . Staatshaushaltplan eben um diese
7 Millionen Mark sich erhöht . Als ausgeschlossen muß gelten,
daß im jetzigen Reichstag sich eine Zweidrittelmehrheit findet,
talls das für ungültig erklärte Gesetz von 1927 nocheinmal «in¬
gebracht wird . .Künftig erhalten die süddeutsckien Länder ledig¬
lich eine gewisse Aufwertung ihrer früher , schon im Jahre
M9 festgelegte» Anteile , also wesentlich geringere Beträge als
m der letzten Zeit.

Der Reichstag hat eine ereignisreiche Woche hinter sich.
Auuachst wurde die Panzerkrcuzcrfrage erledigt . Wie erwartet,
>md die Sozialdemokraten mit ihrem Antrag auf Einstellung
des Panzerkreuzerbancs unterlegen . Grüner konnte als
Sieger seinen Platz verlassen . Das zweite große Problem,
das den Reichstag beschäftigte , war die Frage einer Notstands-
aliwn für die Ausgesperrten im Rnhrgebiet . Auch hier
wngten sich die Parteien auf eine einmalige Hilfsaktion , die
mva 20 Millionen Mark beanspruchen dürfte . Von dieser
Lumme werden auch die von den Gemeinden bisher gezahlten
luiterstützungsgelder diesen wieder ersetzt. Zuletzt kam die
awizê cmßeirpolitische Aussprache , die von Reichsanßenminister
H'- stresemann , der nach langer Krankheit sich wieder frisch
>u der Arbeit zeigte , mit einer großen Rede eröffnet wurde.
Ltresemann stellte sich dabei ganz hinter das Vorgehen des
Reichskanzlers Müller auf der letzten Völkerbundssitzung und
erhob erneut den Anspruch Deutschlands aus alsbaldige volle
-Mumung des besetzten Gebietes ohne jede Gegenleistung auf
'wnnziellem oder wirtschaftlichem Gebiet , da es sich in dieser
»rage um Zeinen Rechtsanspruch Deutschlands handelt . Weiter
/ . ^ Stresemann energisch für die Fortführung der bis-
vln̂ verfolgten Politik der friedlichen Verständigung ein . Die
nilsiprache ergab eine feste Mehrheit für Stresemanns Ver-
mndigmigspolitik.

Deutschland.
Eingaben im Finanzausschuß.

- ^ uttgart , 22. Nov . Zunächst berichtet Abg . Ulrich üle .Eingabe der Winzergenossenschast und Weingartner »,
Heilbronn wegen Erlassung oder Stundung t
dite . Nach Auskunft des Regierungsvertreters si

an solchen Krediten etwas über 8 Million
gekommen, wovon auf 91. Dezember 1928 rund

iUionen Mark zur Rückzahlung fällig werden . Die Reg
Berücksichtigung der bedrängten Lage namentl

'Kieinwmzer beim Reich beantragt , die Rückzahlungsfi

bis 91. Dezember 1929 zu verlängern und die Abzahlung der
Kredite in 5 Jahresraten zu gestatten . An der Debatte betei¬
ligten sich Vertreter aller Parteien . Ein Zentrumsredner fragt
an , ob nicht solche Lagen , die besonders unter Frostgefahren
leiden , unter Glas gesetzt werden könnten . Ein Regierungs-
Vertreter teilt mit , daß Kredite in Höhe von 900 000 Mark für
diese Zwecke in Württemberg verwendet worden seien ; diese
Bewegung werde regierungsseitig sehr beachtet. Gegen die
Frostschadenversicherung wurden allgemein starke Bedenken
geltend gemacht . Die entsprechende Eingabe wurde als Mate¬
rial der Regierung überwiesen . Einstimmig wurde ein Antrag
des Berichterstatters angenommen , wonach das Staatsministe¬
rium ersucht wird , bei der Reichsregierung dahin zu wirken,
daß die Winzerkredite in Fällen einer besonderen Notlage der
Weingartner gestrichen und in den übrigen Fällen langfristig
gestundet werden . - lieber eine Eingabe des Württ . Blinden¬
vereins um staatlickie Förderung der Blindenfürsorge berichtet
der Abg . Kling . Ein von ihm gestellter Antrag wird im ganzen
abgelehnt , doch Ziffer II mit 10 Ja gegen 4 Enthaltung und
l Neinstimme angenommen , wonach der Württ . Blindenverein
einen jährlichen Staatsbeitrag in Höhe von 5000 Mark erhält.
— Berichterstatter Stooß (B .B .) berichtet über die Eingabe des
Landesausschusses gegen deu Alkoholismus betr . Erhöhung
der staatlichen Unterstützung . Ein Antrag der Abgeordneten
Winker , Rist , Stooß mrd Dr . Hieber aus llebergabe zur „Be¬
rücksichtigung " im Sinne einer Erhöhung der seitherigen Bei¬
träge findet einstimmig Annahme . Fortsetzung Freitag 9 Uhr.

Ausland.
Der Eavell -Film in Paris.

Paris , 29. Nov . Ein typisches Pariser Ereignis hat sich
heute nacht zwischen l und 3 Uhr vollzogen . In einem der
größten Lichtspieltheater fand vor geladenem Publikum , Dip¬
lomaten , Militärs/Theater - und Filmgrößen , einigen Journa¬
listen , darunter 2 Vertretern der deutschen Presse , die erste
Aufführung des Cavellfilms „Dawn " statt . Dieses gesellschaft¬
liche Ereignis endete aber mit einer denkwürdigen Sensation,
dem Durchfall dieses Filmwerks , dem der Ruf voranging , eines
der besten zu sein, das England aufzuweisen hat . Das Arrange¬
ment dieser Festaufsührung ließ an Sorgfalt nichts zu wün¬
schen übrig . Der Saal war mit den Farben der Alliierten
geschmückt. Ein großes Orchester , das die sür den Cavellftlm
von dem französischen Komponisten Charles Pons geschriebene
Begleitmusik spielte , war in dem Palmcnhain verborgen . Re¬
publikanische Garde bildete am Eingang Spalier . Sogar Er¬
öffnungsreden wurden gehalten , und Filmstars sammelten
Spenden für die französischen Kriegsverletzten . Man hätte er¬
wartet , daß das Publikum die Vorführung mit einem Ach¬
tungserfolg quittiert hätte . Aber auch nicht einmal das war
der Fall . Man hörte nichts anderes als Worte der Enttäu¬
schung und Verwunderung darüber , daß dieser Film günstige
Beurteiler gefunden hatte . Vielleicht mag die Hauptdarstelle¬
rin Sybel Thorndikc zu dem Mißerfolg beigctragen haben.
In ihrem ganzen Wesen liegt so etwas Verbissenes und Tücki¬
sches, daß sie als .Heldin den Franzosen keine Sympathie ab¬
gewinnen kann . Zudem erinnert man sich hier an die zahl¬
reichen Frauen , die wegen Spionage in der Festung Vincenncs
erschossen wurden . Peinlich wirkte , daß es ein Belgier war,
der die Miß Cavell verriet . Ausrufe des Befremdens wurden
laut , als dieser Belgier in dem Zeugenverhör die verdächtigte
Krankenschwester mit seinen Aussagen vernichtete . Die Re¬
klame für den Eavell -Film beeinflußte das Publikum nicht im
Geringsten . Tie Pariser Gesellschaft lehnte das Werk ab , weil
sie darin keine künstlerischen Qualitäten erkannte.

Ernste Erkrankung des Königs von England.
London , 29. Nov . Im Befinden des englischen Königs ist

eine bedenkliche Verschlechterung eingetreten . Gestern abend
um 8 Nhr wurde im Schloß bekanntgegeben , daß der König
„einen ruhelosen Tag verbrachte und die Lunge angegriffen
ist". Spät abends wurde ein dritter Arzt hinz 'ngezvgen . Da
der Zustand des Königs , der 69 Jahre alt ist, immerhin plötz¬
liche Komplikationen nicht ausschließt , wurde beschlossen, dein
Prinzen vvn Wales telegraphisch anssührlick >e Nachrichten über
das Befinden seines Vaters zu geben . Es wird zurzeit er¬
wogen . den Thronfvlger unverzüglich aus Afrika zurückzube¬
rufen . Der Prinz habe sich bereits entschlossen, seine Reise
..wegen ungünstiger Wetterverhältnisse " abzukürzen . Die
Rückkehr im Flugzeug würde einige Tage in Anspruch nehmen.
Vor dein Schloß wartete gestern eine große Menschenmenge
auf Nachrichten über das Befinden des Monarchen . Das abend¬
liche Bulletin hat allgemeine Bestürzung hervorgerufen , ob¬
wohl die Aerzte gleichzeitig mitteilcn ließen , daß „keine Ursache
zn ernsten Befürchtungen " bestehe.

Aus Stadt und Bezirk.
Sonntagsgedanken.

Todesüber w indu  n g.
Man braucht nicht über den Tod nachzudenkeu , man muß

ihn aber immer vor sich sehen. Das ganze Leben wird dann
festlicher, wichtiger und wahrhaft fruchtbarer und freudiger.

, Tolstoi.
Nur wo Gräber sind, kann es Auferstehungen geben.

Nietzsche.
Alles vergebet,
Gott aber stehet
ohn alles Wanken;
seine Gedanke » ,
sein Wort und Wille
hat ewigen Grund . Gerhardt.

Neuenbürg , 21. Nov . Nachdem in den vergangenen Tagen
die verschiedenen bürgerlichen Parteien und Wirtschaftsgrup¬
pen Versammlungen hielten , mit dem Thema „Gcmeinderats-

wahl " fand gestern abend eine Zusammenkunft von Vertretern
derselben statt , um die Vorschläge entgegenzunehmcn und einen
einheitlichen Stimmzettel aufzustellen . Es darf als ein Zeichen
enger Geschlossenheit festgestellt werden , daß nach eingehender
Besprechung dieser Parteien und Wirtschaftsgruppen acht
Männer bestimmt wurden , die durch ihre Tätigkeit allgemeines
Vertrauen in der Bürgerschaft genießen . Mit Nachdruck wurde
betont , daß nichts versäumt werden dürfe , um gerade heuer-
restlos alle Wähler der bürgerlichen Parteien und Wirtschafts¬
gruppen au die Wahlurne zu bringen . Zu dem in der Mitt¬
woch-Nummer des „Euztäler " enthaltenen Bericht über die
Versammlung der Bereinigten Arbeiterschaft wurde Stellung
genommen und eiunrütig die gegen einzelne bürgerlickken Ge¬
meinderäte erhobenen Beschuldigungen , daß diese nur ihr eige¬
nes Interesse aus dem Rathaus in deu Vordergrund stellen,
zurückgewiesen . Es kam dabei zum Ausdruck , daß die bürger¬
lichen Vertreter stets bemüht Ware», die Interessen der Gesamt¬
heit zu wahren . Wenn solche Vorwürfe von der Gegenseite
erhoben werden , so hätte , wie doch allgemein bekannt sei, ge¬
rade diese allen Anlaß , vor der eigenen Tür zu kehren.

(Wetterbericht .) Eine neue bei Island aufgetretene
starke Depression läßt für Sonntag und Montag Fortsetzung
des unbeständigen , vielfach bedeckten und auch zu Mederschlägen
geneigten Wetters erwarten.

Birkenfeld , 22. Nov . Sehr häufig hört man Klagen über
die schlechte Schrift unserer Schulentlassenen . Ja , es ist wahr,
Schönschreiben und Rechtschreiben sind 2 Sorgenkinder unserer
Schule . Trotz unerinüdlicher Arbeit will es fast nicht gelingen,
viele Schüler zu einer schönen Normalschrist zu bringen.
Längst weiß man , daß der tiefere Grund des Versagens nicht
an der Person des Lehrers oder nur an einer falschen Me¬
thode liegt , sondern in dem Zwang , eine bestimmte Normal-
schrift einübcn zu müssen . Schreiben ist aber Ausdruckskultnc
wie Zeichnen . Unsere Forderung mutz daher heißen : fort mit
der Normalschrist , hin zur persönlichen Handschrift . Diese
Forderung hat uns der Berliner Schreiblehrer L. Sütter-
lin  in Verbindung mit einer großen Anzahl Volksschullehrer
näher gebracht , als er im Jahre 1911 eine neue Schrift er¬
fand , die allen Anforderungen eines modernen Schreibunter-
richls entsprach . Diese Schrift hat sich seit Jahrzehnt in einer
ganze :; Anzahl deutscher Länder bewährt und wurde bereits
auch versuchsweise in einzelnen württembergischcn Schulen
eingeführt . Sütterttn ging von der Bcobackstung aus , daß das
Kind anders schreibt als der Erwachsene . Der Anfänger
schreibt noch nicht , sondern er malt . Daher beginnen wir mit
der Steilschrift . Dadurch erreichen wir eine für das Kind
natürliche Feder-Haltung . Das Kind kommt nicht mehr in
die Gefahr , den Kopf beim Verfolgen des schreibenden Griffels
nach links zu drehen , die Klagen über Rückgratverkrümmung
schwächlicher Schüler werden verstummen , wurde doch gerade
der Schreibunterricht des öfteren von Aerzten dafür verant¬
wortlich gemacht . Außer der Steillage der -schrift findet eine
wesentliche Vereinfachunff der Buchstabeniormen statt . Mittel -,
Ober - und Unterlängen werden gleich groß gemacht , alle will¬
kürlichen Verstärkungen der Striche fallen weg, so daß auch der
schreibschwache Schüler mit seiner schweren Hand noch eine gut
lesbare Schrift bekommt . Hosseu wir , daß die neue schrift
allgemein eingeführt wird , zum Wohl von Schüler und Schule.

/Z Herrenalb , 21. Nov . (Heimatforschung .) Die Leser er¬
innern sich der dankenswerten Anregung des Architekten E.
Kugele  sür weitere Erforschung der Klosteranlage und
Gründung eines Heimatmuseums . Die Zeichnung von Bei¬
trägen sür die nicht vesonders schwerwiegenden Kosten ist in
gutem Fortgang begriffen und hat bereits einen recht er¬
freulichen Erfolg gezeitigt ; das Interesse an der Lösung ver¬
schönen Aufgabe ist in alle » Schichten der Einwohnerschaft
rege , und es steht zu hoffen , daß auch die noch Fernstehenden
ihr Schcrflein zeichnen werden . Die Beiträge sind nicht gleich
fällig , sondern werden später gegen Quittung der Stadt cin-
gczogen . Kirche und Gemeinde zeigen volles Verständnis für
die Sache , und vom Landesamt für Denkmalspflege darf mit
Sicherheit daSsclke erwartet werden . Ein vorbereitender Aus¬
schuß wird dieser Tage die Richtlinien für die Durchführung
festlegen und weitere Beschlüsse fassen. Beide Aufgaben ent¬
sprechen einein Lieblingsgedanken unseres Stadtpfarrcrs Sei-
lacher . dessen historische Studien weithin Beachtung gefunden
haben . Auch sein soeben erscheinender Klosterroman „Ein son¬
derbarer Abt " zeigt die reifen Früchte wissenschaftlicher Ver¬
tiefung . Seine wertvolle Mitarbeit wird gewiß die demnächst
einsetzendcn Arbeiten um ein gutes Stück fördern . Möge die
Angelegenheit mit derselben Energie znm guten Ende ge¬langen , wie sic begonnen wurde!

Stuttgarter Wasserversorgung.
Zu der Frage der Erweiterung der St nttgar-

t e r W a s s e r v e r s o r g u n g schreibt man uns aus dem Be¬
zirk Neuenbürg von zuständiger Seite:

Es muß ausfallcn , daß das Stadt . Wasserwerk in Stutt-
gart es für richtig hält , das Ergebnis seiner Untersuchungen
über die weitere Ausgestaltung der Trinkwasserversorgung der
r,efsentlichkeit zii unterbreiten , ehe sich der Gemciuderat Stutt¬
gart damit besaßt hat — und das i» einer Form , die irgend
euie Nachprüfung der aufgestellten Behauptungen unmöglich
macht . Es in daher der schlnß gerechtfertigt , daß die Ueber-
gabe eines Auszugs aus der Denkschrift des Wasserwerks an
die Presse imr den Zweck verfolgt , die öffentliche Meinung in

heuen Stadium des leidigen Wasserstreits von vornherein
möglichst stark zu beeinflussen . Angesichts dieser Sachlage ist
cs geboten , auch von hier aus die Oeffentlichkeit darüber zu
unterrichten , daß die Absicht der Stadt Stuttgart , ihre Was-
lerversorgnug aus dein Enz -Eyachgebiet des Schwarzwalds zu
ergänzen , nach wie vor dem schärfsten Widerstand der gesamten
Bevölkerung des betroffenen Bezirks begegnet . Solange die



nach der Verlautbarung des Städt . Wasserwerks vorliegenden!
geologischen Gutachten , wornach eine Gefährdung der Wrtd-
vader Thermen durch den Stausee völlig ausge,chlohen fern
soll , der Oesfentlichkeit oder wenigstens den Interessenten nicht

<,̂. rr„„ rrn das von Professor Dr.mitgeteilt werden , halten wir uns ..
Lueger -Stuttgart im Jahr 1909 und an die von Wasserwerks-
üirektor Lang -Düssetdorf und Geh . Bergrat Prof . Dr . Drusch-
Berlin im Jahr 1926 veröffentlichten bzw . im Kreis der Inter¬
essenten bekanntgegebenen dis jetzt unwiderlegt gebliebenen
Gutachten , die einen schädlichen Einfluss des Stauseewassers
aus die Thermalquellen befürchten und die Ergebnisse der aus
Veranlassung der Stadt Stuttgart durch die „Erda " A .G . mi
Göttingen vorgenommenen Untersuchungen für wertlos er¬
klären . . . . . .. . , , . ,

Wenn vom Städt . Wasserwerk jetzt sein Holzertalprojekt
östlich Magstadt für die Trinkwasserversorgung Stuttgarts ui
den Vordergrund geschoben wird , so kann dazu ohne genaue
Kenntnis desselben natürlich keine Stellung genommen , werden.
Nach der Veröffentlichung des Städt . Wasserwerks soll sedoch
offenbar das Eyachquellwasser ohne Trauring im Eyachtal
direkt zu einem im Hölzertal geblauten Stausee abgeleitet
werden . Nun verweigert aber bekanntlich das Rentamt der
großherzvglich -badischen Familie die Herausgabe der Dürrerch-
Quelle . Daß in dieser Haltung der allein verfügungsberech¬
tigten Stelle irgend eine Aenderung erwartet werden könnte,
erscheint nach zuverlässigen Nachrichten ausgeschlossen . Und
die Quellen 5 Km . südlich Dobel auf württembergischem Gelnet
im Bezirk Neuenbürg haben eine Schüttung von ca . 12 sl in
trockenster Zeit und ca . 97 sl nach regenreicher Zeit . Sie reichen
eben aus , um den jetzigen und den in den nächsten Jahrzehnten
voraussehbaren Wasserbedarf der links der Enz gelegenen Ge¬
meinden des Bezirks Neuenbürg zu decken. Jedenfalls ist nicht
ersichtlich , wo Stuttgart , nach Abzug des recht erheblichen
Wasserbedarfs des belegenen Bezirks aus dem Eyachquellwaster
für sein projektiertes Hölzertalwerk 75 000 cbm Wasser pro
Tag holen will . Und wie steht es denn mit den Verbindlich¬
keiten , die Stuttgart gegenüber der Stadt Pforzheim hinsicht¬
lich der gemeinsamen Eyachwasserversorgung eingegangen hat?
Für den die beiderseitigen Interessen Abwägenden kann die >
Schwarzwaldwasservcrsorguug nach Lage der Dinge nur dann
ernsthaft in Betracht gezogen werden , wenn nachgewiesen
wird , datz es eine andere hinreichende Bedarfsdeckung für
Stuttgart nicht gibt . Der veröffentlichte Auszug der neuen
Denkschrift selbst behauptet dies aber gar nicht , stellt vielmehr,
nachdem alle anderen Projekte kurzer Hand abgelehnt sind,
das vom Bauamt für das öffentliche Wasserversorgungswesen
ausgearbeitete .Langenauer Projekt durchaus neben das sog.
Hölzertalprojekt . Wenn das erstere Wcrk einen Aufwand von ^

Mill ., das letztere einen solchen von 26 Millionen R .M . ver¬
ursachen soll , so wird angesichts der Verhältnisse im Neuen¬
bürger Bezirk niemand behaupten , daß das Langenauer Pro¬
jekt für die Landeshauptstadt nicht tragbar wäre . Ob bei der
aufgemachten Rechnung mit 26 Millionen die Entschädigung
der Wasserwerksbesitzer an der Enz in einer Höhe zum Ansatz
gebracht ist , die dem wirklich ins Auge zu fassenden Betrag
gleichkommt , darf dabei Wohl von vornherein füglich bezweifelt
werden . Daß man in iwr Frage , welchem von beiden Projekten
man hinsichtlich der Wasserbeschaffenheit den Vorzug geben
will , verschiedener Meinung sein kann , zeigt das Sachverstän¬
digengutachten des Wasserwerksdirektors Lang -Düsseldorf , das
in diesem Punkt einen sehr klaren und überzeugenden , aller¬
dings dem der Wasserwerksverwaltung Stuttgart entgegen¬
gesetzten Standpunkt einnimmt . Die Betriebssicherheit der
Langenauer Wasserversorgung ist , wenn überhaupt , jedenfalls
nicht in solchem Blaß geringer als bei der Schwarzwaldwasser¬
versorgung , daß dies von ausschlaggebender Bedeutung sein
könnte . — Prestigepolitik hat hier völlig auszuscheiden . Es
mühen die Interessen der verschiedenen Landesteile und ihre
Wasierversorgungsmöglichkeiten in rein sachlicher und gerechter
Weise gegeneinander abgewogen werden.

Es geht nicht an , daß eine Stadt von der Vermögenslage
Stuttgarts um eines geringen finanziellen Vorteils willen —
denn dies ist für die Stellungnahme des Städt . Wasserwerks
offensichtlich das Entscheidende — Werte wie die Thermen
Wildbads aufs Spiel setzt und einen schon vorher sehr trink - 1
wasserarmen . M -zirk in seiner Wasserversorgung aus bezirks¬
eigenen Quellen aufs empfindlichste schädigt.

Wir appellieren an den Gerechtigkeitssinn des Gemeinde - !
rats Stuttgart , daß er die neuen Anträge der Wasserwerks-
verwaltnng ablehnt und eine der - anderen Lösungen weiter - ^
verfolgt , i

Unser Preisrätsel

In still verschwiegner Weinstob war 's —
zwei Freunde sprachen leis beim Abendbrote
vom nahen Zwangsverkauf des Inventars,
der einem von den zweien drohte.
Der starrte trüb ins halbgeleerte Glas,
aus dem er düster Zukunftsrunen las;
sein Freund jedoch, den Armen zu erfreuen,
bestellte : „Sophie , eine Flasche Neuen!  —
Und dann zum Freund gewandt : „Sei keine Memme!
Ich helf als Bürg'  dir aus der Klemme ." -
Wo lebte die bedrohte Existenz?
Zu Neuenbürg (vor Jahren ) an der Enz.
Was Wohl das Schönste war , Ihr lieben Leut:
Der Bürg ' hat seine Hilfe nicht bereut.

Oberlehrer a. D . Rudolf Müller,  Herrenalb.

Man lobt urit Recht den „Neuen"  Heuer;
Er trägt in sich des Sommers Glut.
Und ist er auch ein bißchen teuer.
Ist er doch spitzig , süffig , gut.
Und sitzst du abends bei dem Schöppchen
Und trinkst vom „Neuen"  manches Tröppchen
Wird allsgemach die Zunge schwer;
Denn du bist voll , — dein Beutel leer.
Und deine Füße sind wie Blei!
Du sehnst den treuen Freund herbei.
Daß er nach Haus dich führ und bleche
Als „Bürg  e" deine große Zeche.

Erscheint dies manchem auch betrüblich,
Jst 's doch in „Neuenbürg"  scheints üblich.

Adolf Schaich , Höfen a . E.

Des Rätsels Ansang ist gar leicht zu sagen.
Den „Neuen " lobt man heuer überall,
Und mancher Wackre hat ihn heimgetragen.
Doch nicht in : Krug - in stiller Qual.
Im trauten Heim , in edler Zweisamkeit
Wird ihm in dieser Not der beste Rat erteilt;
Nicht großer Korryphäen Kur
Bringt das zustand ' , was er daheim erfuhr.
Ein treuer Freund , ein Trost des Lebens,
Erscheint der „Bürg " jetzt - - nicht vergebens.
Das Ganze nun in einem Wort gelesen:
O „Neuenbürg ", du schöne Vaterstadt,
Berühmt bist du in alt ' und neuer Zeit gewesen.
Weil Geist und Witz bei dir hat gute Statt.

Dora Staub,  Neuenbürg , Waldrennacherstr.

Em Enztalbättle hao i g ' lesa
Un g' funda unter andrem au,
daß do a Rätsel schtoht zum lösa
des muaß mer aber au verschtao.
Voll ' wenn zom Kuacka dera Nuß
Muascht hocka us de Pegasus.
Die Eholera , wo sich vom Neua
Entwickelt , daß mer gar muaß schpeia,
Selbander ein muaß heim no füahra,
Jscht meischt schao über Nacht z' kuriara.
.Hangt au a Jammer no am Hals,
No tuat 's a Häring aus em Salz.
Oft muaß a mitleidicher Bürg
Gewärtich sei ', daß mer ehn würg.
Somit em Oberamtsbezirk
des Sclstädtle z' fenda : Neuabürg.

Ludw . S ch w arz , Höfen a . E.

andern Morgen der Rucksack Ocössnetaufgehängt . Als am
wurde , um den Dachs herauszuuehmen , entsprang derselbe nw
einem wahren Salto mortale und wäre bald zur Tür hinau-
entwischt . Erst vermittels ein paar Revolverschüssen nelm „> ^
das Tier endlich ganz zu töten.

Vom Lande , 22 . Nov . (Starkes Auftreten von Feldmäusen l
Allgemein hört man in jetziger Zeit Klagen über starkes Am'-
treten von Feldmäusen , denen der heurige trockene Sommer
anscheinend besonders gut bekommen ist . Daß diese überflüs¬
sigen Nager an Saaten ungeheuren Schaden anzurichten ver¬
mögen , ist bekannt und jeder Landwirt weiß das aus eigener
Erfahrung . Im eigensten Interesse ist es deshalb Pflichj
aller Grund - und Bodenbesitzer , rechtzeitig Mittel geqen die e

Schädlinge anznwenden . '

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 29. Nov . (Zur Förderung des Wohnungsbaues .)

Die sozialdemokratische Fraktion ' hat im Landtag die folgend?
Große Anfrage eingebracht : Der Staatshaushaltplan für das
^ahr 1929, der vom Landtag bis zum 91. März 1929 verabsckie-
det fern sollte , wird nach den Mitteilungen der Regierung dem
Landtag erst Ende März 1929 vorgelegt werden..1 vvi .gt.neur Iverven . Aus dieser
Verzögerung ergibt sich die große Gefahr , daß eine Beschluß
fassung über die Bereitstellung staatlicher Mittel zur Gewäh¬
rung von Baudarlehen erst zu einem Zeitpunkt stattsindc»
kann , zu deni diese Darlehen längst ausgezahlt sein sollten.
Wir fragen , was das Staatsministerium zu tun gedenkt un,
die Württ . Wohnungskreditanstalt in den Stand zu setzen' daii
sie Baudarlehen für als bauwürdig anerkannte Bauvorhaben
schon zu Beginn der Bauperiodc Zusagen und zur Auszahlung
bringen kann?

WUrzburg , 23 . Nov. In Frömmersbach brach in dem
merk Amrhein L Sohn wahrscheinlich infolge von Kurzschluß
aus , das säst die gesamten Werkanlaqcn und das große HölMÜ
vernichtete . Durch den Brand wurde ferner auch die elektrische lieb» ,
landleitung zerstört , sodaß kurz nach dem Ausbruch des Feuers dk
ganze Ortschaft ohne Licht und Kraft war.

Ingolstadt , 23 . Nov.

Was die zwei ersten Silben sagen,
Das hatte ich gar bald heraus:
Hab gestern selbst was Neuen  heimgetrageu,.
Kam ziemlich angesäuselt vor mein Haus.
Den Jammer , welcher kommt bei solcher Last,
Hab ich mir abgeschafft , vollständig fast.
Unnötig , daß man nrir den Rat erteilt,
Kein Jammer wird und keine Cholera geheilt.
Die dritte Silbe ist der Bürg ' , der Freund,
Der selten grad zu rechten Zeit erscheint.
Läßt in der Schlinge du ihn hängen bleiben.
Wirst für die Zukunft ihm die Lust vertreiben.
Das Ganze ist das Städtchen Neuenbür g.
Nur raus jetzt mit dem ersten Preise ! Kruzitürk!

Hanptlehrer C . Fegert,  Höfen a. E.

Den „Neuen " halt ich freudig in Händen
vor das Auge : du köstlicher Trank.
Dem Ehrenmann „Bürg " sein , um Not
ist Bruderpflicht . — Doch niemals war
wen „Neuenbürg " in beiden : verband:
drum ist sic die Zierde des Enztals genannt.

Paul Halm,  Conweiler.

zu wenden,
krank.

Ich sende , wie Die sehen , des Rätsels Lösung ein.
Darunter soll der Neue  stets hoch gepriesen sein.
Die Cholera und den Jammer , die stellen bald sich ein.
Hat man zuviel getrunken , vom neuen süßen Wein.
Die Zeit nur kann es heilen , was du gesündigt hast.
Die Leere gähnt im Beutel , von Heiner schweren Last . —
Doch von dem Freund , dem teuren , der noch zur rechten Zeit,
Vor Not oft könnt befreien , gar manches Herzeleid —
Der will ja nicht mehr helfen , will nicht mehr Bürge  sein,
Weil er vor Angst nicht weiß , ob er nicht fällt herein.
Das also ist das Ganze , der Na nie einer Stadt,
Wohin man keinen Tag . auch keine Stunde hat.
Ist manchen : wohl lwkannt . wird Neuenbürg  genannt.

Johanna Weißhaupt,  Neuenbürg.
(Schluß folgt .)

in Nr . 269 des „Enztäler " hat zu unserer Freude über ein
Dutzend Dichter und Dichterinnen auf den Plan gerufen , und
sie haben alle ihre Leier zum Preise von Neuenbürg erklingen
lassen . „Neuenbürg " war nämlich des Rätsels Lösung , und
die einzige , in Prosa eingeschicktc Lösung : „1. der Rausch,
2. Katzenjammer und 3. Bettstadt " hat arg danebengeraten.
Richtige Lösungen sind eingelaufen in epischer und ch rischer
Stimmung und im mehr oder weniger gelungenen Metrum
des Rätsels : je eine aus Arnbach , Calmbach , Conweiler , Her¬
renalb , vier aus Höfen und 5 aus Neuenbürg . Höfen scheint
überhaupt im Enztal ein Lieblingsplatz der Musen zu sein.
Da fällt natürlich der unparteiischen Jury die Entscheidung
sehr schwer , wem oder wer der Preis und der Dichter - oder
Dichterinnenlorbeer zuerkannt werden soll . Darum wagt sie
keck die Flucht in die Oesfentlichkeit und gibt die wertvollsten
Lösungen der Leserschaft bekannt , damit sich diese auch ihr
Urteil bilde.

Veue:

Württemberg.
.Heilbronn , 22 . Nov . (Vergehen gegen das Weingesetz .)

Der Wirt E . St . in Untereiseshcim kallftc im Herbst 1927
500 Liter Natur -Portugieser , den er zuckerte , Bei der Kon¬
trolle wurde festaestellt , daß der Wein überstreckt worden ist.
St . wurde vom Amtsgericht Heilbronn zu der Geldstrafe von
30 Mark verurteilt . Der Wein wurde frei gegeben , er darf
aber nicht in den Verkehr gebracht werden . Wegen Nicht¬
führung seines Weinbuchs erhielt er 5 Mk . und wegen Nicht¬
anmeldung der Zuckerung ebenfalls 5 Mk . Geldstrafe und hat
die Kosten zu tragen . — Vor dem Amtsgericht Besigheim
hatten sich der Wirt und Weinhändler H . H . und sein Küfer
V ., beide von Bietigheim , wegen Vergehens gegen den Wein
zu verantworten . Gelegentlich einer Kontrolle Ende April
1928 wurde festgeftellt , daß R . in einem Keller außerhalb seines
Hauses ca . 6000 Liter 1927er Erligheimer Schiller und Taylor¬
wein hatte , der noch süß und in voller Gärung war . Die
Untersuchung erwies , daß die Weine aus 100 und über 100
Grad Oechsle gezuckert waren . Gegen den Strafbefehl mit
60 Mk . Geldstrafe und die Einziehung des Weines erhob er
Einspruch . Bei der gerichtlichen Verhandlung am 18. Sept.
1928 brachte R . zu seiner Entlastung vor , er habe die Zucke¬
rung der Weine nach einem Rezept vorgenommen , wenn der
Wein jetzt überzuckert sei , so komme dies daher , daß sein
Küfer , dem er die Zuckerung übertragen habe , den Gesamt¬
zusatz falsch berechnet oder die Zuckerwaffermenge nicht richtig
verteilt habe . Außerdem habe er nach dem Herbst in der
„Wirtszeitung " gelesen , daß die 1927er Weine ausnahmsweise
mit 25 Prozent gezuckert werden dürfen und daraufhin habe
er seinen Küfer beauftragt , nochmals 6 Prozent Zuckerwasser
zuzusetzen . Daß er das zugesetzte Mehr an Zuckerwasser nicht
in seinem Weinbuch eingetragen habe , sei richtig , er wollte
aber damit die Kontrolle nicht täuschen , er habe es nachträglich
noch eintragen wollen . Das Urteil lautet : R . wird wegen
vorsätzlicher unrichtiger Führung seines Weinbuchs zu der
Geldstrafe von 20 Mk ., wegen fahrlässiger starker Neber-
zuckerung von Wein zu der Geldstrafe von 35 Mk . verurteilt.
Der beschlagnahmte Wein wird freigegeben , darf aber nicht in
Verkehr gebracht werden . .Küfermeister V . wird wegen Neber-
zuckerung von Wein zu 25 Mk . verurteilt . Beide haben die
Kosten des Verfahrens zu traqen . Das Urteil ist techtskrckftig
geworden.

Von der Reutlinocr Alb . 22 . Nov . (Ein mber Dachs .) Was
mr ein zähes Leben der Dachs hat , beweist folgender komischer
Vorfall , der sich dieser . Tage in der Nähe eines Worts zu-
getragen hat und besonders in Jägerkreisen viel belacht wird.
Auf einer Treibjagd in einem Revier wurde ein Dachs von
den Hunden angezeigt ; da er nicht tief lag , wurde er aus¬
gegraben und dann durch einen Gewehrschuß getötet , auch
erhielt er noch extra einen Messerstich in den Hals . Im Ruck¬
sack nach Hause getragen , wurde er nun in diesem im Keller

Die Güterhalle des Bahnhofs Ingolstadt-
Nord wurde durch Feuer , das sich infolge des sehr starken 'Windes
schnell ausbreitete , bis auf die Büroräume vollständig vernichte ! Die
Ursache des Brandes , der im Keller ausgebrochen war , konnte'
nicht festgestellt werden . ^

Saarbrücken . 23 . Nov . Die „ Saarbrücker Zeitung " meldet aus
Rombach (Elsaß -Lothringen ) : Beim Abschlacken des Konverters stach
die Zahnstange der Maschinerie in zwei Teile . Dadurch stürzten äst,
20 Tonnen flüssigen Eisens mit lautem Krachen in die Tiefe Ae
ganze Halle war in ein undurchdringliches Rauch - und Flammenmeer
gehüllt . Sieben Arbeiter erlitten Verletzungen . Einer verunglück,,
tödlich.

Duisburg , 23 . Nov . Die Berusungsschrift der Gewerkschaft,,
ist dem Landesarbeitsgericht in Duisburg überreicht worden Die
Schrift ist von beträchtlichem Umfange und beschäftigt sich mit der
Frage , ob überhaupt ein Schiedsspruch der Schlichterkammer oorlmt
und dann weiter , ob bejahendenfalls Schiedsspruch und Verbindlich,
keitserklärklärung unwirksam sind und . wenn und in wie weit ein
Einbruch in den Rahmentarif vo .rliegen sollte . ,

Düsseldorf . 23 . Nov . Der ' Arbeiter Richard Schengel warst
vom Schöffengericht wegen Stttlichkettsverbrechen an schulpflichtig
Kindern zu einem Jahr Gefängnis verurteilt . Als er verhaftet werden '
sollte , zog er einen Dolch und brachte sich in der Nähe des Herze«
eine tiese Stichwunde bei . die seine Ueberführung ins Krankech«
notwendig machte.

Velbert , 23 . Nov . Während die Tarifparteien in der nordwest¬
lichen Gruppe , sowie im Hagen -Schwelmer Bezirk bisher nch za.
keinem Ergebnis gekommen sind ) wurde für das Gebiet der Mstrter
Eisenindustrie , das etwa 15000 Mann beschäftigt , eine Vereint « ;
zwischen den Gewerkschaften und dem Arbeitgeberverband gelrch»,
wonach das bisher geltende Lohnabkommen bis zum 30 . April nächsten
Jahres verlängert wird.

Kassel , 23 . Nov . Der Direktor des Ufa -Theaters , EchopMi,
Hauptmann a . D .. wurde wegen schwerer Urkundenfälschung »»!
Unterschlagung verhaftet . Es stellte sich bei einer Kassenrechon
heraus , daß er die Originaleintrittskarten der Ufa , die für alle H-
theater von einer einzigen Fabrik hergestellt werden , gefälscht und mi
einem gefälschten Steuerstempel versehen hatte.

Arnstadt , 23 . Nov . Gestern nachmittag entstand aus bisher not
nicht festgestellter Ursache in einem Raum der Arnstadter Viskose -A.-T.
eine Explosion , die so heftig war . daß die eine Wand einstürzte ne!
auch das Dach stark beschädigte . Hierbei wurde ein Arbeiter , der sich
außerhalb des Gebäudes befand , von der umstürzenden Wand ver¬
schüttet und schwer verletzt . Drei andere Arbeiter , deren Kleider Fe»«
fingen , trugen Brandwunden davon . Der Betrieb der Fabrik er»
durch den Unfall , dem vor kurzem bereits eine Aethererplosion »«-
ausgegangen war , keine Unterbrechung.

Leipzig , 23 . Nov . In Leipzig -Reudnitz geriet in früher Morp
stunde der 16 jährige Schüler Fritz Dorge mit seinem Vater in Slck
Im Verlauf der Auseinandersetzung zog sich der junge Dorge in ei«
Kammer zurück und gab durch die Tür einen Schuß ab , der offen¬
bar dem Vater galt . Als die herbeigerufene Polizei in die Kamm
einzydringen versuchte , erschoß er sich.

Leipzig , 23 . Nov . In dem Titelschieberprozeß geqen den Kauf¬
mann Edgar Albers wurde heute das Urteil gefällt . Albers wurde
wegen Betruges in einem Fall zu sieben Monaten Gefängnis uud
5000 Mach Geldstrafe verurteilt . Wegen unbefugter Titelsührung er¬
hielt Albers eine Geldstrafe von 150 Mark . In sechs anderen FSlk»
wurde er von der Anklage des Betruges freigesprochen und die KosA
der Staatskasse auferlegt.

Berlin , 23 . Nov . Die Reichsregierung ließ in Paris , Lonim
und Brüssel die Denkschrift überreichen , in der sie ihre Wünsche d«
Behandlung der Reparationsfrage niedergelegt hat.

Berlin , 23 . Nov . Auf dem Berliner Postamt SW 19 in de'
Kommandantenstraße machte heute nachmittag um 2 Uhr ein juiN
Mann den Versuch , einem Angestellten der Firma Bendix Söhne ei»
Betrag von 350 Mark zu entreißen , den dieser als telegrapM
Postanweisung einzahlen wollte . Der Bestohlene hatte die Gestik'
gegenwart , sofort zur Postamttüre zu rennen , sich davor zu M»
und laut um Hilfe zu rufen . So hinderte er den Dieb am Eck-
Kommen . Postbeamte nahmen den Räuber fest . Er wurde der Po¬
lizei übevyeben , nachdem ihm sein Raub wieder abgenomme»
worden war.

Berlin , 23 . Noobr . Unter dem Verdacht der Verbreitung oo"
falschen 50 Pfennig - Stücken , von denen in der letzten Zeit mehr ab
1000 Stück der Reichsbank zugeleitet wurden , wurde der 50 Iah«
alte Gasrevisor Ernst Reicher aus der Zorndorfer Straße sestgenomm»
Bei ihm fand man noch 15 falsche 50 Pfennig - Stücke . ' Eine Durch¬
suchung seiner Wohnung förderte weiter acht Rollen zu je 50 Stuck
zutage . Auch Frau Reicher wurde festgenommen.

Berlin , 23 . Nov . Der Berliner Polizeipräsident hat den ge¬
planten Umzug des Gaues Berlin der Nationalsozialistischen Deutsche»
Arbeiterpartei anläßlich der Beerdigung des Kaufmanns Hans Küte»-
meyer am Samstag den 24 . November 1928 , und zwar sowokl de»
Marsch zum Friedhof , als auch den Abmarsch wegen unmittelbarer
G -fabr für die öffentliche Sicherheit verboten . . . .

Berlin , 23 . Nov . In der Sitzung des Zentralvorstandes »-
Deutschen Polkspartei wurde durch Zuruf Reichsminister Dr . Strqe-
mann einstimmig zum ersten Vorsitzenden des Zentralvorstondes uu
damit der Partei wiedergewählt . Im Verlauf der Sitzung wur»
auf Vorschlag Stresemanns Geh .- Rat Prof . Dr . Rießcr -Berlin zur»
Ehrenmitclied des Z -ntralvorstandes gewählt.

Bremen , 23 . Nov . Auf der Landstraße nach Großwoldc srn
friesland ) löste sich an einem Bauerngefährt aus unbekannten Grün
die Gabeldeichsel . Der Wagen rollte von der Straße in einen l>q
Graben , wo er sich Überschlag und die vier Insassen , einen Landnriü
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' ^ Bremen . 23 . Novbr . Bon dem auf Borkum Riff gestrandeten
. ,„fer Hagfors " aus Uddeholm , der mit einer Ladung Holz von
«ebora "nach Frankreich unterwegs war , wurden am 23 . November
»mli Personen durch das Motorrettungsboot „Hindenburg " der

Wungsstation Borkum Süd der Deutschen Gesellschaft zur Rettung
-Mbrüchiqcr gerettet . ^
° Wien . 23 . Nov . Der Spionageprozetz gegen die drei früheren
aimiere Reindl , Hanika und Müller endete mit der Verurteilung
m!oen Betrugs , Ausspähung und Diebstahl . Der frühere Oberleutnant
«ndl wurde zu 18 Monaten , der frühere Oberstleutnant Hanika zu
z Monaten schweren Kerkers und der frühere Leutnant Müller zu
«Monaten einfachen Kerkers verurteilt.
° Amsterdam , 23 . Nov . Heute abend kurz nach 10 Uhr sandte
. . . in der Nähe der holländischen Küste mit gebrochenem Ruder hilf-

kerumtreibende schwedische Dampfer „ Eugenia " aus drahtlosem
-Weae SOS -Rufe aus . Das Schiff teilte später um 10 .30 Uhr mit.
»ak es etwa sechs Kilometer westlich von Kykduin (nicht weit vom
eiaacü sich befinde. Auf eine entsprechende Anfrage der Radiostation
Scheoeningen teilte die „ Eugenia " mit . datz sie dringend die Hilfe
«an Schleppdampfern benötige.

London , 23 . Nov . Der dänische Dampfer „Estonia " berichtet m
einem Funkspruch , daß er bisher 16 Mitglieder von 20 der Besatzung
des gesunkenen deutschen Frachtdampsers „Herrenwijk gerettet hat
Md die Nachforschungen nach den übrigen sortsetzt.

Lissabon , 23 . Nov . Die gesamte Bemannung des schwedischen
Dampfers „Mrgilia " , der vor Leixoes in Seenot geriet , ist von einem
iranischen Kutter ausgenommen und in Leizoes an Land gesetzt worden.

Konstantinopel . 23 . Nov . Wie aus Teheran gemeldet wird , haben
britische Luststreitkräfte an der nordwestlichen indischen Grenze einen
Mangriff auf aufständische Stämme unternommen , die nach Persien
Mieten . Die Ausständischen ließen über 100 Tote und Verwundete
zurück. Auf persischem Gebiet wurden sie von den Regierungstruppen

"'"spokane (Washington), 23. Nov . Ein dreimotorigesPersonen-
iluqzeug der Fordsabrik stürzte in der Nähe einer benachbarten Farm
ab, wobei der Pilot und zwei Passagiere getötet , drei weitere verletzt
wurden.

Württemberg gegen das Steuervcrcinheitlichungsgesetz.
Bei der Schlußabstimmung über das Steuervereinheit-

lichunggesetz gab der Vertreter Württembergs im Reichsrat im
Namen der württembcrgisrtum Regierung folgende Erklärung
ab: Württemberg lehnt den Entwurf des Steuervereinheit-
liclmngsgesetzesin der nunmehr geltenden Fassung ab aus fol¬
genden Gründen : 1. der Entwurf beschränkt sich nicht darauf,
entsprechend den Bestimmungen der Reichsverfassung allge¬
meine Grundsätze für die Veranlagung der Landes - und Ge¬
meindesteuern aufzustellen : 2. er trägt den finanziellen Be¬
dürfnissen und der wirtschaftlichen Struktur der einzelnen
Länder in keiner Weise Rechnung ; insbesondere besteht durch
die Anwendung von einkommensteuerartigen Grundsätzen , die
den Grundsätzen der Realbesteuerung widersprechen , die Ge¬
fahr, daß der Kreis derer , die zu den öffentlichen Lasten beitra¬
gen, in Staat und Gemeinde , immer mehr eingeschränkt wird;
:!. in einem Land mit vorwiegend Kleinbetrieben ist die tech¬
nische Durchführung des Gesetzes kaum möglich und bedeutet
jedenfalls das Gegenteil einer Vereinfachung ; 4. der Entwurf
führt in Württemberg im Staat und noch viel mehr iü den
Gemeinden zu Lastenverschiebungen , für die die württemb.
Regierung die Verantwortung nicht übernehmen kann . Mit
einer Angleichung der Besteuerungsgrundlagen für die Real-
steuern wäre Württemberg einverstanden . Durch eine solche in
Verbindung mit einer rechtzeitig auszustellenden und zu ver¬
öffentlichenden Steuerstatistik würde den. Bedürfnissen nach
Klarstellung der Steüerbetastung in Reich, Ländern und .Ge¬
meinden völlig Rechnung getragen.

Bom Finanzausschuß.
Stuttgart , 23. Nov . Der Finanzausschuß des Landtags

nahm heute zunächst einen Bericht des Abg . Winker (Soz .)
über eine Eingabe der Stadt Stuttgart betr . die Polizeikosten
entgegen, die zu hoch seien. Er stellte einen Antrag auf Er¬
mäßigung des Jahresbeitrags auf den Kopf der Bevölkerung.
Nach längerer Debatte wurde ein Antrag Andre (Ztr .) an¬
genommen, die Eingabe bis zur kommenden Etatberatung zu¬
rückzustellen. Sodann berichtete der Abg . Andre (Ztr .) über
die Eingabe der Stadt Schramberg betr . die Errichtung eines
eigenen Amtsgerichts in Schramberg . Auch diese Eingabe
wurde bis zur Etatberatung zurückgestellt . Eine weitere Ein¬
gabe der Stadt Schramberg betr . Erbreiterung der Staats¬
straße Rottweil —Schramberg wurde regierungsseitig bekämpft,
da die Straße gut sei' und den Verkchrsverhältnissen genüge.
Die Eingabe wurde der Regierung zur Berücksichtigung über¬
wiesen. Eine Eingabe der Gemeinde Winterlingen betr . ein
Notstandsdarlehen fand wohlwollende Behandlung . Der Abg.
Andre (Ztr .) referierte noch über die Erbauung einer Eisen¬
bahn auf den kleinen Heuberg (Binsdorf usw .), Sein Antrag
auf Nebergabe der Eingabe an die Regierung als Material
wurde einstimmig angenommen.
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Dr . Schmitt badischer Staatspräsident.
^ Karlsruhe , 23. Nov . In der Eröffnungssitzung des letzten
ragungsabschnitts des badischen Landtags vor den Neuwahlen
im Herbst 1929 würde Finanzminister Dr . Schmitt mit 49
von 70 Stimmen zum Staatspräsidenten und Kultminister Dr.
Leers zu seinem Stellvertreter gewählt . Die Deutschnationalen,
die Volkspartei , die Wirtschaftspartei und die Kommunisten
Mben weiße Zettel ab . Das Landtagspräsidium wurde mit
iw. Baumgartner wiedergewählt.
Eine Kundgebung des bähe rischen Industrie - und Handels¬

kammertages.
München, 23. Nov . Der bayerische Industrie - und Han-

delskammertag hielt heute seine Vollsitzung ab , zu der die
Präsidenten sämtlicher Industrie - und Handelskammern , sowie
Vertreter der Staatsregierung , der Industrie , des Handels
und der Wirtschaft erschienen waren . In drei Referaten wur¬
den die Nöte der Industrie und des Handels dargelegt , und der
Ansicht Ausdruck gegeben , daß die Landwirtschaft seitens der
Regierung auf Kosten von Industrie und Handel bevorzugt
wurde. Der später der Versammlung beiwohnende bayerische
Mcmsterpräsident Dr . Held widersprach dieser Auffassung und

daß bei aller Würdigung der Verdienste der Land¬
wirtschaft diese seitens der Staatsregterung keine andere Be¬
handlung erfahre , als die übrigen Zweige der Wirtschaft.

Die Kündigungen in Hagen -Schwelm.
A s^ Eerg , 23. Nov . Gegenüber einer vom märkischen
Arbeitgeberverband verbreiteten Erklärung , wonach die von
in ^ Merung in Arnsberg der Presse zugeleitete Mitteilung
uoer die Kündigungen in der märkischen Industrie „in allen
Zellen unzutreffend sei", erklärt die Arnsberger Regierung:
schBs halten unsere Meldung in jeder Form aufrecht und
ni ĉhvholen, daß in Haspe 5584, in Herdecke 412, in Wetter
AR in ^ Boele 1240, in Bommern 60—65, in Dahl 202, in
vollniarstein 1239 und in Vorhalle 473, in diesen Orten ins-
geiamt also 11607 Arbeitern zum 30. November gekündigt
U^ de. Die spezifizierten Kündigungen innerhalb des märki-
aaen Arbeitgeberverbandes , der die Kreise Hagen -Stadt und

und Schwelm -Stadt und Land — umfaßt , haben sich
noch nicht feststellen lassen, doch werden sie insgesamt

nwa 35 000 ausmachen.

Hage », 23. Nov . Zu der Mitteilung der Regierung in
Arnsberg , daß sic ihre Meldung , wonach vom märkischen Ar¬
beitgeberverband die Aussperrung von 11 607 Arbeitern bereits
zum 30. November verfügt sei, aufrecht erhält , erklärt der
märkische Arbeitgeberverband , daß er die Richtigkeit der Mel¬
dung der Regierung Arnsberg nach wie vor in Abrede stellen
müsse. Der Arbeitgeberverband für die mitteldeutsche
Metallindustrie hat die Tarisabkommen znm 31. Dezember 1928
gekündigt.

Bier Naubüberfäüe im Industriegebiet.
Herne , 21. Nov . Gestern nachmittag kurz nach 5 Uhr über¬

fielen 2 Räuber den in der Nebenstelle der Gewerbebank in
Herne -Sodingen allein anwesenden Kassierer und zwangen ihn
unter Bedrohung mit Pistolen , den Kassenschrank zu öffnen,
aus dem sie rund 300 Mark raubten . Zwecks Erschwerung
ihrer Verfolgung schnitten sie die Fernsprechleitungen durch
und nötigten den Kassenbeamten unter Vorhalten ihrer Pisto¬
len , seine Hose auszuziehen , die sie Mitnahmen.

Bochum, 24. Nov . In der siebenten Abendstunde brach
gestern ein maskierter Räuber mit vorgehaltener Pistole in den
Kassenraum der Güterabfertigung des Bahnhofs Bochum -Nord
ein und raubte aus der Kasse 395 Mark . Die Heiden im
Kassenraum beschäftigten Beamten waren derart überrascht,
daß sie nicht den geringsten Widerstand leisteten . Der Täter
kletterte eine Böschung der Bahnanlage hinauf und entkam.

Duisburg , 21. Nov . Ein Lohnbeamter der Duisburger
Bausirma Polen , der mit Lohngeldern auf dem Weg zu einer
Baustelle war , wurde Freitag nachmittag in der Nähe des
Botanischen Gartens von 2 bisher unbekannt gebliebenen
Räubern mit vorgchaltenen Revolvern zur Herausgabe des
Geldes gezwungen . Die Räuber sind dann unerkannt entkom¬
men . Trotz sofort aufgenommener Verfolgung hat die Polizei
noch keine Spur von ihnen entdecken können.

Essen, 24. Nov . Der 22 Jahre alte Handlungsgehilfe Wil¬
helm Stratmann von der Firma Hans Neuerburg wurde ge¬
stern abend von einem unbekannten Burschen überfallen , der
ihm mehrere Male , vermutlich mit einem Schlagring , gegen
den Kopf schlug und versuchte , ihm die Aktentasche mit 12 500
Mark in bar und Schecks in Höhe von 35 000 Mark zu entrei¬
ßen . Der Ueberfallene hielt seine Tasche fest, setzte sich energisch
zur Wehr und rief um Hilfe . Daraufhin ergriff der Täter
und sein Helfershelfer , der Schmiere gestanden hatte , die Flucht.
Während es dem Letztgenannten gelang , zu entkommen , wurde
der Haupttäter von hinzukommenden Passanten ergriffen und
festgehalten . Da jedoch der Ueberfallene sich zunächst entfernte,
um das Geld in Sicherheit zu bringen , wußten die Passanten
schließlich nicht , um was es sich gehandelt hatte , und ließen den
Räuber wieder lös , der dann auf seinem mitgeführten Fahrrad
verschwand.
Stellungnahme des Vorstands der Vereinigung der deutschen
Arbeitgeberverbände und des Präsidiums des Reichsverbands
der Deutschen Industrie zu der durch die Auseinandersetzungen
in der Eisenindustrie des Westens und der Werftindustrie

geschaffenen Lage.
Berlin , 23. Nov . Ter Vorstand der Vereinigung der deut¬

schen Arbeitgeberverbände und das Präsidium des Reichsver¬
bands der deutschen Industrie haben in einer gemeinsamen
Sitzung am 23. November 1928 zu der durch die Auseinander¬
setzungen in der Eisenindustrie des Westens und der Werft¬
industrie geschaffenen Lage folgende Stellung genommen : Die
in dem Schiedsspruch für die Eisenindustrie vorgesehene Lohn¬
erhöhung bedeutet eine wesentliche Steigerung der Selbstkosten
und damit eine Erhöhung der Eisenpreise , die eine ernste Ge¬
fährdung des gesamten deutschen Preisniveaus nach sich ziehen
müßte . Jede weitere Steigerung des Preisniveaus muß aber
unter allen Umständen vermieden werden . Die Preisentwick¬
lung insbesondere in den Schlüsselindustrien ist nicht nur für
die unmittelbar beteiligte Wirtschaft , sondern für Deutschlands
weltwirtschaftliche Stellung und damit für die Volksgemein¬
schaft von entscheidender Bedeutung . Eine Entwicklung , die
der allgemeinen wirtschaftlichen Lage und der Wettbewerbs¬
fähigkeit der durch Kapitalknappheit , hohe Zinsen und andere
Verpflichtungen in drückender Weise vorbelasteten Industrie
nicht genügend Rechnung trägt , schädigt letzten Endes die Ar-
beitersckmft ebenso wie die Unternehmungen . Der Abwendung
dieser Gefahr dient die Haltung der Unternehmungen in der
gegenwärtigen Auseinandersetzung . Nach dieser Richtung muß
daher auch von der deutschen Oesfentlichkeit der Wirtschafts¬
kampf in der westlichen Eisenindustrie mit dem großen Ernst
und dem Verantwortungsbewußtsein gewertet werden , wie
dies von der deutschen Industrie im Interesse des Volksganzen
geschieht. Vereinigung der deutschen Arbeitgeberverbände und
Reichsverband der deutschen Industrie stellen sich infolgedessen
in voller Erkenntnis der Tragweite des jetzigen Konfliktes für
die ganze deutsche Wirtschaft geschlossen hinter die nordwestliche
Gruppe des Vereins deutscher Eisen - und Stahlindustrieller
Beide Organisationen haben beschlossen, die Arbeitgeber der
nordwestlichen Gruppe mit allen geeigneten Mitteln zu unter¬
stützen. Dieselbe Haltung nehmen Vereinigung der deutschen
Arbeitgeberverbände und Reichsverband der deutschen Indu¬
strie gegenüber dem Wirtschastskampf in der Werstindustrie
ein . Beide Organisationen schließen sich namens der gesamten
deutschen Industrie der Erklärung an , die der Gesamtverband
deutscher Metallindustrieller für die Arbeitgeber der Werft¬
industrie abgegeben hat.

Steuervereinheitlichungs - und Gcwcrbesteuerrahmengesetz
angenommen . — Gebäudeentschuldungssteuergesetz abgelehnt.

Berlin , 23. Nov . Der Reichsrat hielt am Freitag nachmit¬
tag unter dem Vorsitz des Reichssinanzministers Dr . Hilfer-
ding eine Vollsitzung ab, auf deren Tagesordnung als wichtig¬
ster Punkt der Gesetzentwurf über die Vereinheitlichung des
Steuerrechts stand . Zum Grundsteuerrahmengesetz wurde ein
preußischer Äbänderungsantrag angenommen , wonach die
Steuerbefreiungen von den Ländern nicht subsidiär , sondern
nach einem bestimmten Katalog festzusetzen sind . In der Ge¬
samtabstimmung wurde das Gesetz mit 43 gegen 25 Stimmen
angenommen . Dagegen waren Bayern , Sachsen , Württem¬
berg,  Mecklenburg -Schwerin , Oldenburg und Braunschweig.
Das Gewerbesteuerrahmengesetz wurde gleichfalls mit Mehrheit
angenommen . Ueber das Gebäudeentschuldungssteuergesetz
wurde namentlich abgestimmt . Für das Gesetz stimmten 34.
dagegen 31 Vertreter . Gegen das Gesetz stimmten Bayern,
Sachsen , Württemberg,  Baden , Mecklenburg -Schwerin,
Oldenburg , Braunschweig und Lippe . Thüringen enthielt sich
der Stimme . Da di« versassungsändernde Zweidrittelmehrheit
nicht erreicht wurde , hat der Reichsrat das Gebäudeentschul-
dungsstenergesetz also abgelehnt . Staatssekr . Popitz kündigte an,
daß die Reichsregierung an dem Entwurf trotzdem festhalte
und ihn nunmehr an den Reichstag weiterleiten werde . Im
Steueranpassungsgesetz wurde auf Antrag der Reichsregierung
eine Bestimmung eingesügt , die eine Entschädigung der Ge¬
meinden für di« ihnen übertragene Verwaltung von Reichs¬
steuern Vorsicht . Unter Ablehnung einer Reihe von Anträgen
der Länder wurde das Gesetz im ganzen angenommen . Ebenso
eine Novelle zum Finanzausgleichsgesetz mit 42 gegen die 26
Stimmen von Bayern , Sachsen , Württemberg,  Mecklsn-
burg -Schwerin , Oldenburg , Äraunschweig und Bremen . Bei
dem letzten der Gesetze, dem Gesetz über den Uebertritt von

Beamten in den Reichsdienst ans Anlaß der Steuervereinheit¬
lichung wurde in Uebercinstimmnng zwischen dem Reichsrat
und der Reickisregierung scstgestellt, daß es sich um eine Ver¬
fassungsänderung handelt . Das Gesetz wurde mit 49 gegen 19
Stimmen von Bayern . Sachsen , Oldenburg , also mit der zur
Verfassungsänderung ersordcrlick )en Zweidrittelmehrheit an¬
genommen . In dem Mantelgesetz sind die einzelnen zu der
Gcsamtvorlage gehörenden Gesetze aufgezählt . Da das Ge-
bäudeentschuldungssteuergesetz im Reichsrat nicht die erforderliche
Zweidrittelmehrheit gesunden hat , so wurde es auch im Man¬
telgesetz gestrichen. Die Reichsregiernng behielt sich jedoch eine
Doppelvorlage an den Reichstag vor , in welcher das gestrichene
Gesetz wieder eingesügt wird . Ter versassungsändernde Cha¬
rakter des Mantelgesetzes wurde aus Wunsch der Reichsregie¬
rung verneint . Das Mantelgesetz selbst wurde mit 42 gegen
die 26 Stimmen von Bayern , Sachsen , Württemberg.
Mecklenburg -Schwerin , Oldenburg , Braunschweig und Bremen
angenommen . Auch für eine Anzahl bei Beratung der einzel¬
nen Gesetze äbgelehnten Anträge der Reichsregierung behielt
diese sich eine Doppelvorlage vor.

Steuererhöhungen als Allheilmittel.
Berlin , 23. Nov . Wie die „Deutsche Beamtenbundkorr ."

erfährt , werden sich die Beratungen des Kabinetts über den
Etat 1929 voraussichtlich bis gegen Weihnachten hinziehen , da
ich die Schwierigkeiten des Ausgleichs infolge deS Fehlbetrags
und der notwendig werdenden Steuererhöhungen nicht so
schnell erledigen lassen . Dazu kommt , daß auch das lausende
Etatsjahr voraussichtlich nicht ohne Defizit abschließen wird.
Fest steht schon heute , daß die Zölle infolge der größeren Ge¬
treideernten sehr stark gegenüber dem Voranschlag im laufen¬
den Etat Zurückbleiben werden . Man hofft , durch größere Ab¬
striche beim Etat des Reichscrnährungs - und Reichswehrmini¬
steriums im neuen Etat etwa 100 Millionen einzusparen und
von der Reichspost eine Mehreinnahme von 50 Millionen zur
Verminderung des Defizits im laufenden Etatsjahr erhalten
zu können . Ferner wird versucht werden , die Ueberweisungen
an die Länder , die im laufenden Etatsjahr 3,2 Milliarden be¬
trugen , herabzusetzen , um durch diese Ersparnis einen Teil des
Defizits zu decken. Da aber die Länder selbst mit großen
Defizits rechnen , bleibt die Frage offen , wie sich der Reichsrat
gegenüber solchen Sparmaßnahmen des Reiches verhalten wird.
Der genaue Umfang der Steuererhöhungen wird ferner von
dem Ausgang der Beratungen über das Steuervereinheit¬
lichungsgesetz abhängen . Auf alle Fälle ist aber nach der
zitterten Quelle mit einer erheblichen Erhöhung der Bier - und
Branntweinsteuer zu rechnen . Ob man dabei auch die Wein¬
steuer wieder cinführen wird , dürfte indes wie eine Erhöhung .
der Schaumweinsteuer vorerst fraglich bleiben , da die Annah¬
men aus solchen Steuern nur sehr gering find . Ebenso un¬
gewiß ist es noch, ob zur Ausgleichung des Defizits eine Wie¬
dereinführung der Vermögenszuwachssteuer und eine Er¬
höhung der Erbschaftssteuer in Frage kommen wird.

Neun Millionen -Betrug.
Das Ermittlungsverfahren gegen den alleinigen Geschäfts¬

führer der chemischen Fabrik Johannisthal G . m. b. H. Dr.
Greiffs , der unter dem Verdacht der schweren Urkundenfäl¬
schung, des Konkursverbrechens und Betruges verhaftet wor¬
den war , nimmt einen immer größeren Umfang an . Dr.
Greiffs war unter der Beschuldigung verhaftet worden , und
hatte es sofort eingcstandcn , Briefbogen der Mansfeld A.G.
entwendet , mit gefälschten Unterschriften versehen und zum
Zwecke der Kreditbeschaffung bei dem Bankhaus Gildemeister
<L Co. vorgelegt zu haben . Das Bankhaus ist um ungefähr
4 Millionen Mark geschädigt worden . In ähnlicher Weise
hat Tr . Greiffs auch andere Gläubiger durch sein großartiges
Auftreten zu schädigen gewußt , so daß der Gesamtbetrag der
auf den Namen der Johannisthal G . m. b. H . von Greiffs auf¬
genommenen Kredite 9 Millionen Mark beträgt . Neuerdings
ist durch anonyme Briefe herausgekommen , daß Dr . Greiffs
die englische Bank Hambros Ltd . um eine Million betrogen
hat , und zwar hat er in diesem Falle nach dem Muster von
Bergmann mit Doppelpsändungen gearbeitet . Dr . Greiffs hat
setzt diesen Betrug zugegeben . Der Angeklagte soll außerdem
durch falsche Buchführung ein holländisches Bankhaus um
750 000 holländische Gulden geschädigt haben , indem er für die
erlangten Kredite Warenbestände der Johannisthal G . m. b.
H . vortäuschte , die nicht vorhanden waren . Ungeklärt ist bisher
die Frage nach Mitschuldigen , insbesondere des Kaufmanns
Robinow aus Hamburg , der bei der Johannisthal G . m. b. H.
angestellt war und der in der luxuriösen Villa des Dr . Greiffs
wohnte und an dessen Vergnügungsreisen teilgenommen hat.

Erhöhung der Zivillistc des Präsidenten von Frankreich.
Paris , 23. Nov . Die Kammer bewilligte heute im Verlaus

der Diskussion über das Budget des Finanzministeriums eine
beträchtliche Erhöhung der dem Präsidenten der Republik zu-
komistenden Entschädigungen , die heute 2 Millionen Franken
betragen . Die Privatbezüge des Präsidenten wurden von
600 000 auf 1800 000 Fr ., die Entschädigung für seinen Haus¬
halt von 700 000 auf 900 000 Fr . und die Reise - und Repräsen¬
tations -Spesen ebenfalls von 700 000 auf 900 000 Fr . erhöht.
Die Anpassung der Zipilliste des Präsidenten der Republik an
die gesteigerten Lebenslosten war in dem der Kammer vor¬
liegenden Bericht zum Budget nicht vorgesehen , denn Herr
Doumergue wollte als Chef des Staates persönlich ein Beispiel
der Sparsamkeit geben . Die Deputierten fanden jedoch, seine
Zivilliste sei gar zu niedrig bemessen, und stimmten ohne Dis¬
kussion den obenerwähnten Zulagen im Betrag von 1600 OM
Franken zu.

König Georgs Zustand ernst.
London , 23. Nov . Der Zustand des Königs , der von seiner

Umgebung zuerst als sehr harmlos hingestellt wurde , ist an¬
gesichts des Alters des Pattenten und der Empfindlichkeit seiner
Familie gegen Lungenentzündung als ernst zu bezeichnen . Die
hohe Morgcntemperatur von über 39 Grad und die Tatsache,
daß die Aerzte fortdauernd Speicyelproben mikroskopisch
untersuchen , deuten darauf hin , daß die Bronchialpneumonie
einen gefährlichen Grad der Entzündung der Atmungsorgane
hervorgerufen hat . Von 2x > Jahren erkrankte der König
bereits einmal an Influenza und einem eitrigen Bronchial¬
katarrh , der erst nach einer längeren Seereise im Mittelmeer
vollständig ausgeheilt wurde . Der Herzog von Isork ist von
Nordengland nach London zurückgerufen worden und hat den
König heute nachmittag besucht. Prinzessin Mary , die einzige
rochier des englischen Königs , wird morgen in London ein-
treffen . Gegen 8 Uhr statteten die behandelnden Aerzte denr
König wiederum einen längeren Besuch ab , über den bis zur
Stunde kein Krankheitsbericht vorliegt.

Leichte Besserung im Befinden des Königs von England.
London , 23. Nov . Das heute abend 8 Uhr ausgegebene

Bulletin besagt : Der König verbrachte einen ruhigen Tag.
Die Temperatur ist gesunken . Die Kongestion in der Lunge
hat sich nicht ausgedehnt.

Neue Bestellungen
auf den tägIich  erscheinenden „Enztäler " werden fortwährend
von allen Postanstalten , Agenturen und unseren Austrägern
entgegengenommen.



Birkenfeld.
Am morgigen Totensonntag , an dem unser Volk ein

mutig und in Treue und Dankbarkeit der schweren Kriegs
opfer gedenkt , findet vormittags 10 Uhr eine schlichte

statt.

Kirchliche Trauerseier
Hiezu laden wir die gesamte Einwohnerschaft herzl . ein
Pfarrer Kunz . Schultheiß Fazler.

Unsere

Zahlstelle in Ealmbach
übernimmt ab Montag , den 26 . November 1928
Herr Oberlehrer Baumann , Wildbaderstraße.

Kassenstunden von nachmittags 3 Uhr an.

Sparkasse WilSbaS,
Zweigstelle der O .A .- Sparkasse Reuenbürg.

ZllWgs-BerstejgelMg.
Am Montag den 26 . November 1928 , vormittags

10 Uhr , verkaufe ich in Schömberg öffentlich gegen Bar¬
zahlung :
Eine Hobelbank , einen Kleiderkasten , einen

Kleiderkasten (weiß lackiert ) .
Zusammenkunft am Rathaus.

Hildenbrand , Gerichtsvollzieher.

ÄeiM.NuerMhrVirkenseld.
Am Samstag  den 1 . Dezember 1928 . abends

' 8 Ahr , findet unsere

Abend-Anterhaltung
im Hotel Schwarzwaldrand mit sehr reichhaltigem Pro¬
gramm statt , wozu wir unsere Mitglieder und Angehörige
sowie Freunde unserer Sache höflichst einladen.

Eintritt für Mitglieder frei . Einfiihrungsrecht eine Person.
Nichtmitglieder 50 Pfg . Eintritt.

Schwarzenberg.

Arbeits -Vergebung.
Zum Neubau eines Wohnhauses mit Stall und Scheuer

für Frau Maria Dolle in Schwarzenberg habe ich die
Grab - , Betonier - , Maurer - , Zimmer - , Flaschner-

und Dachdecker -Arbeiten
in Akkord zu vergeben . Die erforderlichen Unterlagen liegen
am 27 . und 28 . Nov . auf meinem Büro , Untere Gatten¬
straße 67 Vs, zur gefl. Einsichtnahme auf.

Die Offerten wollen verschlossen, mit entsprechender Auf¬
schrift versehen , bis Samstag den 1 . Dezember , mittags
12 Ahr , bei mir abgegeben werden.

Neuenbürg , 23. November 1928.
Ludwig Rest , Arch.

Gemilchter Lhor Arnbach.
Wir suchen für unseren Verein tüchtigen

vinigsnlsn
Meldungen mit Gehaltsanspruch nimmt entgegen

die Dorstandschaft.

NMMiiIe kleuMW.
SrüneHiekstse Untsrnekt in sllsn kücksrn.

^bonnementspreig lVUc. 1.80 pro 8tuncie.
»lULiköirskror » Hüller.

^U5küntte kostenlos , bernrut 181.

Tischtuch-Krepp
(bei größerer Abnahme Vorzugspreise)

empfiehlt

C . Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg.

VWWilMe
und ladet hierzu höflichst ein

Ulberrt Barth.
Reißzeuge.
Siegelstöcke

in schöner Ausführung und
jeder Preislage empfiehlt die
L. Meeh'sche Buchhandlung.

ff MH.NM U.
s? 8t!k« smm -kllmmi -8okl «n.

Neuenbürg.

Lnzemm,
auch als Werkstatt geeignet,
per 1. Januar 1929 zu ver¬
mieten.

Zu erfragen Bahuhofstr . 52.

Neuenbürg.
Empfehle mich im

Wertige«
sämtlicher Ismen-s.
Kinder-Mrderobe

bei billiger Berechung.
Berta Rößler,

Uni . Sägerweg (Neubau ) .

Herren alb.

i.UnlErriekl
in Latein , Griechisch , Fran¬
zösisch, Englisch , in der ge¬
samten Mathematik (elem . u.
höhere ) , sowie in den Inge-
nieurwissenschaften nebst Hilfs¬
wissenschaften (graph . u . anallst.
Statik , theoretische Mechanik,
Festigkeitslehre,Hydraulikete .)
erteilt mit bestem Erfolg.

Baurat Schneider,
langjähr . Dozent am Staats-
technikum Straßburg j . Elsaß,

G^rnsbacher Straße 107,1.

SsslsIIsrs Sis
heute noch den

da ab 25 . ds . Mts . Zuschlag!

Lichtbilder-Bortrag
über

Deutschlands Kolonien
(Afrika und Südsee ) ca. 200 Bilder, am Samstag , den 24 . November,
abends 8 Uhr , im Gasthof zur »Krone " in Calmbach wozu einladen

Deutsche Kilmial-Sesellschist. Friedrichz. „Krone".
Anfang 8 Uhr . Eintritt 50 Pfg.

b/Iusik-^ pparato
11^ 0/

bi8 WsiNnseNIsn >0

kiLQokLUL Lcksiel , pkvrrkeim , 26rr6QU6r8tr . 7

Fußball -Verein

Reuenbürg
(e. D .).

Heute abend »--9 Uhr im
Lokal zur „Germania"

Monat; -DersanmlW.
Der Ausschuß.

Veri stonsu mvere in
bleusnbürg.

»LMM
Sportplatz bei der „Sonne ".

gegen

X. ss. V.
Meister der Gruppe Baden)
Sonntag , 25 . Nov . 1928,

nachm. /s3 Uhr.
Der Spielausschutz.

Calmbach.

Gisthan; z. „Wahns".
Heute Samstag

und morgen Sonntag

Wir empfehlen unseren Mitgliedern

ls Aiisirsn - käiskI
Werner L Nicola und Plange

Spezial v . Pfd . 24 Pfg.
Bäckermehl . . . . „ 22 „
Feinstes Auszugmehl 00 „ 26 „
5 Pfunb - Säckchen . . . 1.45 Mk.

Kristallzucker .
Grießzucker
Würfelzucker .
Kunsthonig . .
Bienenhonig .
Kokosnuß , ger.
Haselnußkerne
Mandeln . .
Citronat . .
Orangeat . .
Kokosfett -Tafeln
Palmin . . .
Blauband . .
Tafelbutter
Eier . . . .
Schokolade 25 . 30.

Pfd . 31 Pfg.
»» 34 „
.. 38 .,
.. 40 .,

Pfd . 85 .,
Pfd . 65 ..

., 1.50 Mk.

.. 2L0 „

.. 160 „

.. 125 ..
„ 0 .65 „
„ 0 85 „
. . 1 . 00 . .
„ 2 .40 ,,

Stück 16 Pfg.
40 , 50 , 60 „

Backpulver , Hirschhornsalz , Zimmt (ganz
und gemahlen ) , Nelken , Anis , Citronen,

Citronenöl , Korinthen , Rosinen,
Sultaninen , Feigen.

Höfen a . Enz.
Eine noch gut erhaltene

auch für Schneider oder Sattler geeignet , sowie eine starke

hat billig zu verkaufen
Hermann Krämer , Sattler - und Polstergeschäft.

An die verehrt. Schllltheitzesiimter!
Um unser Formularlager zu ergänzen und auszubanen,

haben wir uns zur

Neuherstellung sämtlicher

Holztormulare
entschlossen und sind gegenwärtig mit der technischen Durch¬
führung beschäftigt . Die neuesten nntlichen Bestimmungen
sind bei deren Ausarbeitung zu Grunde gelegt , sodaß wir
in jeder Beziehung einwandfreie und brauchbare Formulare
zu liefern in der Lage sind . Wir bitten , bei Neubeschaffungen
sich unserer erinnern zu wollen.

C. Meeh'sche BuOruckerei.

Neuenbürg""
Heute  abend 8 m.

treffen sich die KameradenU
Schumacher zu einem M
Znedsschoppen mit unsere

Neuenbürg.
Der Verein beteiligt sich

der morgen stattfindenden
Trauerfeier.

Der Vorstan d

WMKW
8Sll,1Iivdv Kselt-Lklilmt

Neuenbürg  ^
Umständehalber gebe «i

1,6 rebhuhnfarbige

Aal.-ZlvW
Tausche auch gegen Obst

Rudolf Müller.

kollmislMrvil.

Besonders günstige

Stntz-IlSgei,
2 Monate gespielt , Marken¬
fabrikat , statt M . 3400.- ,

nur M . 2500 .-

2Mia«,
schwarz , Elfenbein -Kla»

tur , gute Fabrikate,
M . 500 .— und M . 706.

schwarz , wie neu , mit volles
Garantie , statt M . 1475-

M . 950 .— .

Harmonim
m . eingebaut . SpielapM
4 Spiele , 14 Register, !,»
gespielt , neuwertig , M
M . 950 . M . 750.- .

eiche , 2 Register , neuwertig
statt M . 275 . M . 225
EineAnzahlneuer,moderner

Sprech-AWNM,
uni zu räumen , archerge
wöhnlich preiswett . Au
Wunsch gegen weitgehende

Zahlungserleichterung.

Toselklaoier,
Fabr . Lipp , Stuttgatt , gm!

erhalten , M . 100 .— .

8«kmiüii8aek«»
Spezialhaus für erstklassig!
Flügel , Pianos und Sprech¬

apparate,
Pforzheim , Poststr l

„Im Industriehaus ",
Telefon 1613.

io

Eoang. GottesM
in Neuenbürg.

Sonntag , 25 . November.
Gedenkfeier für die im Welt¬

krieg Gefallenen.
Uhr Predigt (Ioh . 15,

Lied Nr . 549) :
Dekan Dr . Megerim.

5Archenchor : Stille halten deinem
Walten . . „ .

Musikverein ^ I . Du bist die M
(Schubert ). 2. Ave Maria , M
Violine u. Cello (Bach -GomM

Das Opfer ist für die Förderung
der Arbeit an den Kleinkinder»
in unserem Lande bestimmt.
,2 Uhr Christenlehre (Töchter).

Stadtvikar Fetter.
Mittwoch abends 8 Uhr Bibelstunde

zugleich Abendmal,lsvorbcw-
tung mit Beichte.

In Waldrennach ist am Sonntag
' . ,10 Uhr Gottesdienst und am
Donnerstag 8 !Ihr Bibelstund^

Kath. Gottes - ievß
in Neuenbürg.

Am Sonntag den 25. November
(Letzter Sonntag nach Pstngst

9 Uhr Predigt und Amt.
..2 Uhr Christenlehre undAndaG.
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